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gegeben.

Anders verhält fi) die Sache, wenn der verdrehende Drud P, oder der
Hebelsarm a, oder beide Größen zugleich von veränderlichem Werthe find,

wie dies 5. B. bei der Kurbel einer Dampfmafchine der Fall ift. Hier
ändert bei der Exrpanfion des Dampfes nicht nur der Kolbendrudt feine Größe,

londern auch der wirkfame Arm deifelben durchläuft almälig alle Werthe von
Null im ZTodtpunkte der Kurbel bis zum vollen Kurbelgalbmeffer. Wollte

man daher der Berechnung der Kurbelwelle hier den Werth & zu Grunde

- Legen, jo wiirde man eine zu geringe Wellenftärke erhalten, denn dem Aus-

drude x entfpricht hier mm ein ducchfchnittlicher Mittelwert) des Torfions-

momentes. In foldem Falle hat man der Nechnung immer das Maximum
de8 Berdrehungsmomentes zu Grumde zu legen, welches in jedem Falle durd)
eine befondere Unterfuchung der Verhältniffe der Kurbel und der Dampf-
wirfung zu ermitteln ift. Aehnliche Betrachtungen gelten natirlic) nicht
nur für Dampfmafchinen, fondern allgemein für das Kurbelgetriebe, wie es
3. D. zur Bewegung von Pumpen zc. Verwendung findet.

Verdrehungswinkel. Die im vorigen Paragraph gefundenen Formeln
zur Beftimmung der Wellenftärken nehmen feine Nücficht auf den Torfions-
winfel, indem fie mc mit Bezug darauf entwickelt find, daß die größte Fafer-
Npannung t einen gewiflen zuläffigen Werth nicht überfteigt. Bei dünnen
und befonder8 bei langen Wellen fann mun aber der Verdrehungswinel
einen Betrag annehmen, wie ev mit einem ficheren Betriebe nicht verträglich
Üt, und e8 genügt daher in folchen Fällen nicht, die Wellenftärke nad) obigen
Seftigkeitsformeln zu beftimmen, vielmehr wird man diefelbe mit Niückficht
auf eine höchjftens zuläfjige Größe des Berdrehungsmwinfels ermitteln müfjen.
Man kann nad) Reuleaur die Größe diefes Winkels in Graden für Wellen,

deren Fänge nicht größer als 3 Meter ift, zu a — z annehmen, wenn L

- die Länge dev Welle in Metern bezeichnet, alfo
1
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*) Nah Redtenbader darf der Verdrehungsmittelpunft . Grad betragen,
wenn I in Gentimetern gegeben ift, aljo « — 0,000253 . 7 Millimeter,
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wenn I in Millimetern gegeben ift. In Theil I, $. 269 war die Formel

gefunden worden:
«WO

l ”

worin & den VBerdrehungsiwinfel dev Welle al8 Bogen vom Halbmefjer 1,

Pa 

0

alfo die Yänge Sn und C den Elaftieitätsmodul bedeutet. Führt man den ,

MWinfel in Graden ein, jo geht obige Formel daher über in

 

0Pre wc;

780 7

und fpeciell für den Freisförnigen Querfchnitt, fir welchen

nd

ift:
aln?dtC add+C

Dia, == 180.32.1 — 0,00171 e

Der laftieitätsmodul C der Schubfeftigfeit ift nad) dem Früheren (Theil I,

$. 260) gleich 2/; E zu fegen, wenn E den Clafticitätsmodul der abjoluten

Feftigfeit bezeichnet, und man fann daher fegen:

fiir Schmiedeeifen € — 8000;

fir Gußeifen @ = 4000;

fir Hoß = 400.

Führt man diefe Werthe ein, und nimmt

I
— —— — 2a 1000 0,000251

an, fo erhält man fir Schmiedeeifen:ENeu
(a0 N

aVom -0,000387. 8000 — 13 VPa
fin Gußeifen:

 

Deep Mr

d= YSo01T1 . 0,000287.4000 Vra,
für Hof:

U .Bxn en
Se —m .
i 0,00171 . 0,00025 1.400 8,75 VPa

Will man die Dimenfionen wieder durd) die Arbeitsleiftung NPferdefräfte

und die Umdrehungszahl n beftimmen, fo hat man nur nöthig wieder

Po = 710200 X

einzuführen und erhält:
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für Schmiedeeifen:

— 120 #

für Gußeifen: z z

= 143 /YZ,
für Holz: y 5

— 25 N.
‘ n
Um zu erfennen, in welchen Falle die Seftigkeitsformel denjelben Werth für
d ergiebt wie die Elafticitätsformel, hat man nur nöthig, die beiden Ausdrüce
für d einander gleich zu fegen und daraus den betreffenden Werth von Pa

oder = zu ermitteln. Dies ausgeführt giebt für Schmiedeeifen:
er 4,—

= 91,3 v2> 120 B.
n

woraus

N __/120\12
(m

für welche Werthe aus beiden Formeln der Durdmefjer d — 273 Milli-
meter folgt. Ebenderfelbe Werth für d ergiebt fi) auch fir gußeiferne Wellen,
wenn man fegt:

Ir 4 /I7

dh=115 uul.
n n

Hieraus folgt, daß für alle eifernen Wellen unter diefer Stärfe d, = 273
Millimeter die Elafticitätsformeln die größeren Werthe geben, alfo nad
ihnen die Stärken zu beftinmen find, während für größere Durchmeffer die
Veltimmung nad) den Seftigfeitsformeln zu treffen ift.

Für Hölerne Wellen ergiebt fid, der entjprechende Grenzwertfür d, aus:
8/ Ar 4

d— 179 VE a5 VN,
n

= 26,6,

wofitr

N 255\12

“ von SRn

welcher Werth nad, beiden Formeln d— 749 Millimeter ergiebt. Da
größere Ducchmefjer wohl überhaupt nicht vorfommen, jo wird man gut
thun, höfgerne Wellen immer nad) den Clafticitätsformeln (Berdrehung) zu
berechnen.

Bei ehr Furzen Wellen, wie bei den Handkurbeln für Winden ıc., bei
denen der Verdrehungswinfel wegen der geringen Yänge iiberhaupt nur
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Klein ausfällt, und vernachläffigt werden kann, darf man immer nach den

Feftigfeitsformeln rechnen.

Beifpiele. 1. Wie ftarf hat man die Trommelare einer Krahnwinde zu

machen, bei welcher die Kette einen Zug von 4000 Kilogramm an dem Trommel-

halbmefjer von 0,20 Meter ausübt ? z

Da bei der geringen Länge der Windetrommel der Verdrehungsminfel nicht in

Betracht fommt, jo fann man den Durchmefjer wählen
ee

d — 1,02 V 4000 . 200 = 94,7 Millimeter.

2. Welche Stärke Hat man der jehmiebeeijernen Are einer Turbine zu geben,

die bei minutlih 45 Umdrehungen ein Arbeitsmoment von 30 Pferden über

tragen joll?

63 ift hier nach der Glafticitätsformel zu maden:

'/30
d =!120 E- 108,5 Millimeter.

3. Welchen Durchmefjer hat man einer hölzernen Göpelwelle zu geben, welche

die Arbeit von vier Pferden aufnehmen joll, die bei mittlerer Gejchmwindigfeit

zwei Mal in der Minute herumgehen ?

Vernadläffigt man die Inanjpruhnahme durch biegende Kräfte, jo exgiebt

fich mit Nücdficht auf Verdrehung ein erforderlicher Durchmefjer von:

7
Ne — 304,8 Millimeter.

Verdrehung und Biegung von Wellen. Wenn eine Are, welche

durch ein gewifjes Kraftmoment auf Torfion in Anfpruc) genommen wird,

außerdem nod) biegenden Kräften unterworfen ift, welche nicht fo flein find,

um fie ohne erheblichen Fehler vernachläffigen zu können, jo muß die Wellen-

ftärfe nach den Negelm der zufammengefeßten Feftigfeit beftimmt werden, wie

fie Theil I, 8. 284 entwicelt worden find. Diefer Fall kommt dornehmlid)

bei den Aren von Wafferrädern umd Dampfmafchinen vor. Bezeichnet Hier-

bei M, das auf Biegung und M, das auf Berdrehung wirkende Moment

für irgend einen Querfchnitt, deifen Trägheitsmoment W fein mag, jo findet

man die erforderlichen Ouerdimenfionen diejes Duerfchnitts durch die Ver

ziehung (f. Thl. I, 8. 284):

yM+Y,Vmtrg—h =

worin % die Höchftens zuläffige Biegungsjpannung bedeutet. Um das Biegungs-

und Torfionsmoment und daraus den obigen Ausdrud

3, Mi + s Va; En M;

 

 


